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LAND UND LEUTE

Robert Allgäuer wird heute 65
Eine Persönlichkeit feiert Geburtstag

Wer hat denn da mitten in der
Nacht gefaxt? – Robert Allgäu-
er. Wüsste man’s nicht besser,
müsste man meinen, man habe
das Faxgerät für ihn erfunden.
Der Fax ist das auf Robert All-
gäuers Kommuniktionsbedürf-
nisse zugeschnittene Medium. 

Pio Schurti

Wer auf Allgäuers Verteiler ist, kennt
seine Fax-Interventionen: Anmerkun-
gen, Gedankenblitze und Anregungen
verteilt er am liebsten über Nacht. Am
Morgen kann der Beschenkte sich mit
der ersten Tasse Kaffee und den Sätzen
Allgäuers auf den Tag einstimmen:
Seine Worte sind Kommentare zum
Tagesgeschehen, zum Alltäglichen
auch, aber stets mit scharfem Blick auf
das Wesentliche, das Bleibende, das es
zu erhaschen gälte. Meist, so ist zu be-
fürchten, bleiben die «Faxen» unbe-
antwortet, wer nimmt sich schon die
Zeit (die Nacht?), um auf seine An-
und Aufregungen zu reagieren, egal
wie sehr man sie schätzt? Doch Robert
Allgäuer ist ein beharrlicher Geber
und faxt weiter. 

Viele Funktionen
Heute, am 17. Januar, dürften die

Verhältnisse mal kippen und Robert
Allgäuer dürfte der Empfänger sein,
denn er kann seinen 65. Geburtstag
feiern. 

Der erste Landesbibliothekar, der ers-
te liechtensteinische Kabinettsdirektor
des Fürsten, der Fürstliche Rat, der
ehemalige Kulturbeiratspräsident, das
ehemalige Mitglied ungezählter Vor-
stände (Historischer Verein, Landes-

museum, Staatliche Kunstsammlun-
gen, etc. etc. ), der Anstifter (als Bera-
ter oder Sekretär verschiedener ge-

meinnütziger oder kultureller Stiftun-
gen), der Verleger und Büchermacher
lebt heute gesundheitshalber etwas

zurückgezogener und ruhiger, was
nicht heisst, dass sein Geist ruhiger
geworden wäre. 

Wie immer ist ein Buch im Entste-
hen, und seiner Hauptbeschäftigung
als Anstösser, Ideengeber und Inspira-
tor kommt er mit unverminderter In-
tensität nach. Per Fax. Oder - wenn’s
zu umfangreich wird - per Post. 

Besondere Anliegen
Seit langem unterstützt und fördert

er zeitgeschichtliche Forschungen. Ein
besonderes Anliegen ist ihm die
gründliche Erforschung der Zeit des
Nationalsozialismus und des Antise-
mitismus in Liechtenstein. 

Er hat Dissertationen zur Geschichte
Liechtensteins angeregt und als Re-
daktor des Jahrbuches des Histori-
schen Vereins immer wieder Themen
aufgeworfen, für die er dann Autoren
suchte. Robert Allgäuer kennt offen-
bar selber den Ehrgeiz des Autors oder
Urhebers nicht: Vieles hat er angeregt
und dann andere die Ernte einfahren
lassen. In seiner Begeisterungsfähig-
keit hat er oft Projekte vorangetrieben,
die andere für aussichtslos oder abwe-
gig hielten. 

Geschenke?
Die wohl grössten Geschenke, die

Robert Allgäuer in den vergangenen
Jahrzehnten unserem Land gemacht
hat, sind seine Anregungen und Initia-
tiven. Robert hat viele Leistungen er-
bracht, vieles in die Wege geleitet und
zum Ziel geführt. Wohl ebenso viele
Ideen hat er in die Welt gesetzt, aber
umgesetzt werden konnten sie (noch)
nicht. Allerdings darf man darauf ver-
trauen: Gelegentlich wird zur Erinne-
rung ein Fax kommen: «Mit herzlichen
Grüssen von zwischen den Rüfen,
Robert Allgäuer.» Alles Gute zum Ge-
burtstag!

Alles Gute zum Geburtstag! Robert Allgäuer wird heute 65 Jahre alt.

Der Planet Mars, ein erstrebenswertes Ziel
Gemeinsame Interessen der Astronomen und der Astronauten

Über das hochaktuelle Thema der
Marserkundung hat der Gymnasiast
Reto Trappitsch, Vaduz, Mitglied der
Schweizerischen Raumfahrtvereini-
gung und zugleich Jungmitglied des
Astronomischen Arbeitskreises Fürs-
tentum Liechtenstein, kürzlich am
Vereinsabend berichtet. 

Emma Hahn

Er referierte über das Projekt «Fast
track to Mars» (Mars Express), welches
die ESA (European Space Agency), die
europäische Weltraumorganisation,
lanciert hat. 

Bei der Mission «Mars Express» sol-
len Instrumente zum Einsatz gelan-
gen, die eigens dafür an acht europäi-
schen Forschungsinstituten entwickelt
worden sind. Die ESA konnte infolge
ihrer Mitwirkung bei verschiedenen
früheren Planetenmissionen bereits
Erfahrungen sammeln und will ihr
Projekt den Mars betreffend aus-
schliesslich mit europäischen Partnern
durchführen. 

Deshalb hat sie acht renommierte
Forschungsinstitute der Länder
Deutschland, Frankreich, Grossbritan-
nien, Italien und Schweden eingela-
den, an der Erforschung der Marsat-
mosphäre, des Klimas und des Mars-
gesteins mitzuwirken, besonders auch
durch Untersuchungen der festen
Marskruste, was sogar Aufschluss über
das Vorkommen von Wasser im Unter-
grund geben könnte, vielleicht sogar
über Ströme oder Seen in der Tiefe. 

Wasser auf dem Mars?
In diesem Wasser, dem Elixier des

Lebens, liessen sich möglicherweise
Spuren vergangenen oder sogar ge-
genwärtigen Lebens, wenn vielleicht
auch nur in niederen Formen, nach-
weisen. Die Pläne einer bemannten
Raumstation auf dem Mars oder viel-
leicht sogar der Besiedelung des roten
Planeten sollten dann eher in die Tat

umgesetzt werden können. In seinem
Referat hat Reto Trappitsch speziell
das Landegerät «Beagle-2» vorgestellt.
Es ist unter der Leitung von C. Pilinger
an der Open University Milton Keynes,
UK, entwickelt worden, um damit geo-
chemische Gesteinsanalysen durchzu-
führen.

Das Startfenster für die 
Reise zum Mars

Der Transport der Sonde «Mars Ex-
press» wird mit der kostengünstigen
russischen Soyuz/Fregat-Rakete von
der Startrampe in Baikonur aus erfol-
gen. Für eine schnellere Reise und
noch dazu weniger Brennstoffver-
brauch wird ein 11-tägiges Startfens-
ter, das am 1. Juni 2003 beginnt,
benützt werden. Die gegenseitige Stel-
lung von Erde und Mars wird in den
Wochen danach dafür besonders güns-
tig, denn am 28. August 2003 gelangt
Mars in Opposition und hat dabei ei-
nen Abstand von nur 55,8 Millionen
km von der Erde. Es ist vorgesehen,
dass die Sonde mit ihren Spezialin-
strumenten am 26. Dezember 2003 in
eine Umlaufbahn um den Mars ein-
schwenken wird. Von dort aus soll
zum Beispiel die Zirkulation der Mars-
atmosphäre beobachtet werden, gesto-
chen scharfe dreidimensionale Auf-
nahmen der Marsoberfläche gemacht
werden und mittels Radarechos die
eventuelle Entdeckung von Wasser im
Untergrund möglich sein. 

Landung
Das einzige Gerät, welches von der

Sonde abgesprengt werden wird, ist
der geochemische Lander Beagle-2,
welcher auf der Marsoberfläche auf-
setzen soll. Hier noch ein kurzer Hin-
weis zum Namen des Landers. Be-
nannt wurde dieses Gerät nach dem
Schiff, mit welchem Charles Darwin
1831 in See stach, um unerforschte
Gebiete der Erde zu erkunden. Das 
Beagle-2 soll nun die Gelegenheit bie-

ten, auf der Suche nach Leben auf dem
Mars aktiv mitzuwirken. Der Lander,
der im zusammengelegten Zustand,
ehe er noch von der Sonde «Mars Ex-
press» abgesprengt wurde, wie eine
grosse Taschenuhr aussah, hat nach
einiger Zeit des freien Falls durch die
oberen Atmosphäreschichten bei einer
Geschwindigkeit von 1600 km/h dann
seine Fallschirme ausgefahren und vor

dem Erreichen des Marsbodens auch
noch mehrere «Air bags». 

Auf dem vorgesehenen Landeplatz
in der Isidis Planitia wird sich das
Gehäuse öffnen, ein Roboterarm mit
einer Kamera an seiner Spitze wird
hervorkommen und es werden scharfe
Fotos der Umgebung zur Erde gesen-
det werden. Der Beagle, der sich lang-
sam über den Marsboden bewegen

soll, wird Marsgestein und -sand ein-
sammeln und seinem Gasanalysegerät
im Inneren zuführen. Aus der Verwit-
terung des Gesteins soll auf einstige
Klimaschwankungen geschlossen wer-
den. Schlussendlich ist das Hauptziel
dieser Experimente die Frage, ob es ir-
gend einen Hinweis auf frühere Le-
bensprozesse in dieser Umgebung
überhaupt gibt.

Möglicherweise gibt es auf dem Planeten Mars Wasser. Könnte das bedeuten, dass eine Besiedlung möglich sei?


